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Nr. 190.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme

der Sonn und Feiertage.
Abonnementspreis vierteljährlich mit

„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction u. Expedition Altenburger Schulpl. 5.

derſeburger
Jageblakt für Hkadt und Tand.

es

Sonnabend, den 16. Auguſt 18390. 63. Jahrgang.
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13/, Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

reisblatt.
(Amt liches Organ der Meeſeburger Kreis-Verwaltung.)

Nit der Gratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der am 25. Juni von Hamburg und am

2. Juli von Liſſabon abgegangene Dampfer
„Buenos Aires“ der Hamburg-Süd-
amerikaniſchen Damyppſfſchifffahrts Geſellſchaft iſt
auf der Reiſe nach Braſilien am 24. Juli bei
Jehara auf Raza Jslands bei der Einfahrt in
die Bucht von Rio de Janeiro geſtrandet.
Die zur Zeit des Unfalls an Bord geweſene
Poſt hat nicht gerettet werden können und iſt
als verloren zu betrachten.

Berlin, W. 11. Auguſt 1890.
Reichs-Poſtamt, I. Abtheilung.

J. V.: Fritſch.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Herr Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten, der Herr FinanzMiniſter,
der Herr Miniſter des Jnnern, ſowie der Herr
Miniſter für Handel und Gewerbe durch Ver-
fügung vom 11. April d. J. auf Grund des
s 51 Abſ. 2 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai
1886, betreffend die Unfall- und Kranken-
verſicherung der in land und forſtwirth-
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per
ſonen, den Königlichen Regierungsrath von
Werder hier zum Vorſitzenden, den König-
lichen Regierungs Aſſeſſor Meyer hier zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden

1. des für den hieſigen Kreis errichteten Schieds
gerichts der landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen;

2. des in Merſeburg errichteten Schiedsgerichts
für die dem Herrn Miniſter für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten unter-
ſtellten Betriebe, welche für Rechnung des
Preußiſchen Staates verwaltet werden, inſo
weit dieſe Betriebe den Berufsgenoſſen
ſchaften nicht angeſchloſſen ſind, ernannt
haben.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1890.
Der Königliche Landrath.

J. V. Kuhfuß, Kr.Secr.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden des Ritter
guts Schafſtädt, A. Hochheim Co., und
des Gutsbe s Weidlich hier iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Schafſtädt, den 14. Auguſt 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1890.

Das letzte Stück deutſches
Land.

Jn der kaiſerlichen Anſprache bei der Beſitz
ergreifung von Helgoland iſt ganz beſondersbeachtet worden, daß der Monarch ſagte, mit

Helgoland ſei das letzte Stück deutſches Gebiet,
welches noch nicht mit dem Reiche vereint ge-

weſen, an daſſelbe zurückgekommen. Es kann
keine bündigere Friedenserklärung
abgegeben werden, als ſie in dieſen wenigen
Worten enthalten iſt, es kann nicht deutlicher
ausgeſprochen werden, daß Deutſchland nicht den
leiſeſten Anlaß hat, einen Krieg zu beginnen.
Warum und wozu Die Gebietstheile, welche
wir gebrauchen können, und die in Wahrheit
deutſch ſind, haben wir, mehr wollen wir nicht,
mehr können wir auch nicht gebrauchen. Ein
von Deutſchland geführter Krieg könnte nur ein
Vertheidigungskrieg ſein, um ſein gegenwärtiges
Gebiet zu ſchützen und vor fremden Eroberern
zu hüten. Das Wort vom letzten Stück
deutſchen Landes“ hatte der Kaiſer auch wohl
angeſichts der bevorſtehenden ruſſiſchen Reiſe
mit Abſicht geſprochen. Die ruſſiſchen Oſtſee-
provinzen ſind deutſch durch ihre Bewohner, die
deutſchen Stammes, aber die ruſſiſchen Balten
ſind ſtets die treuſten Unterthanen des Czaren
geweſen, wofür ſie nun allerdings auf Anſtiften
der ſtockruſſiſchen Partei mit dem ärgſten Undank
belohnt werden. Man hat dem Kaiſer Alexander
ins Ohr geflüſtert, die Balten neigten zum
Deutſchen Reiche, und auch weiterhin die Lüge
in Umlauf geſetzt, Deutſchland trage ſich mit
geheimen Gedanken bezüglich dieſer von Rußland
den Schweden abgenommenen Provinzen. Der
Werth der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen iſt aber
nicht ſo hoch, daß ſie einen Krieg für Deutſch-
land lohnten, im Falle die Reichsregierung ſich mit
Eroberungsgedanken trüge, wovon ja abſolut keine
Rede iſt. Wenn die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen zu
Deutſchland gehörten, ſo würde daraus mit
zwingender Nothwendigkeit eine erhebliche Ver
ſtärkung unſerer Land, wie Seeſtreitkräfte folgen.
Die ausgedehnte deutſche Küſtenlinie würde dann
noch weiter verlängert, daſſelbe gälte von der
Landgrenze, und zur Vertheidigung gehören neue
Schiffe und mehr Soldaten. Die baltiſchen
Provinzen haben für uns auch nicht entfernt
dieſelbe militäriſche Bedeutung, wie ElſaßLoth-
ringen, und ſchon darum denkt Niemand an ihre
Erwerbung.

Daß Kaiſer Wilhelm klar und deutlich ſeine
innerſten Gedanken ausgeſprochen, wird aber doch
an der Newa einen guten Eindruck machen, die
kaiſerlichen Worte entziehen den kleinlichen
Zwiſchenträgereien allen Boden. Auch noch an
ein anderes Stück Land, deſſen Bewohner deut
ſchen Stammes ſind, mag erinnert ſein, an den
reichen nordböhmiſchen Bezirk. Die verdrehten
Czechen haben in ihren Hetzreden gegen ihre
deutſchen Landsleute in Böhmen und gegen das
Deutſche Reich oft genug behauptet, die Deutſch-
böhmen wollten Reichsdeutſche werden und
Deutſchland warte nur einen paſſenden Moment
ab, um zuzugreifen. Von dieſem albernen
Geſchwätz war ſelbſtverſtändlich kein Wort
wahr, aber es iſt nicht blos in Böhmen
verbreitet worden, ſondern auch nach Wien
getragen, und die kleine Partei in Oeſterreich,
welche 1866 noch immer nicht hat vergeſſen
können, hat dieſe Redereien als Agitationsmittel
für ihre Zwecke benützt. Erreicht iſt nichts

damit, die Feſtigkeit des großen Friedensbundes
iſt über alle Zweifel erhaben und hat ſeit Jahren
ſich ſchon bewährt, aber von Werth iſt es doch,
daß nun auch der letzten antideutſchen Agitation
jeder Boden entzogen iſt. Deutſchland hat ſein
„letztes Stück Land“, die Grenzen des
Reiches ſtehen feſt, wir bewahren wohl für
unſere Stammesgenoſſen jenſeits der Grenze
warme Sympathie, aber von Hintergedanken iſt
keine Rede.

Politiſche Tagesfragen.
Kaiſer Wilhelm hat einer Londoner

Meldung zufolge eine Einladung der Königin
Victoria angenommen, im Juni 1891 Eng
land abermals zu beſuchen und im Londoner
Buckinghampalaſt acht Tage zu wohnen. Nach
einer weiteren Londoner Nachricht ſollte der
Kaiſer ſeinen zweiten Sohn zum Herzoge von
Helgoland ernennen wollen. Das iſt aber unbe-
gründet.

Fürſt Bismarck nimmt in Kiſſingen
keine Zeitungsreporter an. Mehrfach ſind Audienz
geſuche an ihn gerichtet, vom Grafen Herbert
Bismarck aber abſchläglich beſchieden worden.
Jn einigen auswärtigen Zeitungen werden jetzt
noch Berichte über frühere Unterredungen ver-
öffentlicht, die aber nichts Neues enthalten. Wo-
hin ſich der Fürſt nach der Beendigung ſeiner
Kiſſinger Kur begeben wird ſteht noch nicht feſt.
X Fünfundzwanzig Jahre waren es in

dieſen Tagen, ſeitdem das Herzogthum
Lauenburg, in welchem das ausgedehnte Be-
ſitzthum des Fürſten Bismarck und Herzogs von
Lauenburg, Friedrichsruhe, gelegen iſt, durch
die Konvention von Gaſtein in den Beſitz Preußens
überging, welches damals an Oeſterreich eine
Geldentſchädigung von 1875000 Thalern zahlte
und am 15. September 1865 von dem Ländchen
Beſitz ergriff. Am ſelben Tage wurde Herr von
BismarckSchönhauſen auch in den Grafenſtand
erhoben.

Die Zukunft Helgolands. Die Frage
nach dem verwaltungsrechtlichen Unterkommen
Helgolands wird, wie die Weſer Zeitung aus
guter Quelle erfährt, dahin geregelt werden, daß
es ſeinen möglichſt engen Anſchluß an Wilhelms
haven erhält. Helgoland liegt von Wilhelms-
haven nicht weiter entfernt, als von der
ſchleswigſchen Küſte. Der frieſiſche Stamm, der
auch in Helgoland zu Hauſe iſt, wohnt in Wil-
helmshaven ſo gut, wie in Eiderſtedt. Bezieh
ungen ſind beiderwärts nicht vorhanden. Jn
Bezug auf Militär und Marine wird Helgo
land aber ſicher mit Wilhelmshaven verbunden
werden. Wenn die Civilverwaltung dem Kreiſe
Eiderſtedt übergeben würde, ſo wären Militär-
und Civilverwaltung unnöthig weit von ein
ander getrennt, jede Verſtändigung litte an der
großen Entfernung und an den ſchlechten Ver
bindungen. Daher iſt es nach der Meinung der
Weſer- Zeitung das Einfachſte und Riechtigſte,
Helgoland in möglichſt nahe Verbindung mit
Wilhelmshaven zu ſetzen.
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88 Seitens der Socialdemokraten
werden bekanntlich die größten Anſtrengungen
gemacht, ihre Parteipreſſe zu erweitern. Die
Sache glückt aber nicht immer, wie folgender
Bericht aus Mainz beweiſt:

„Die Mainzer Nachrichten verkündigen an der
Spitze des Blattes, daß ſie aufgehört haben,
Organ der ſocial demokratiſchen Partei zu
ſein, und daß an Stelle des ſocialdemokratiſchen Führers
Grünewald der frühere Redakteur Hirſch die Leitung wieder
übernommen hat. Es ſind gerade zwei Monate her,
daß die bis dahin parteiloſen Mainzer Nachrichten fich
durch Vertrag der ſocialdemokratiſchen Partei verpflichteten
und in Vorahnung der Aufhebung der Sprache des So
cialiſtengeſetzes die Sprache der ſocialiſtiſchen Führer
redeten. Es wurden zu Gunſten des Parteiblattes eigene
Volksverſammlungen hier und auswärts gehalten und in
allen Gewerkverſammlungen Reſolutionen cngenommen, es
wurde auch durch Anſchlag an den Straßenccken verkündigt,
daß es nun Aufgabe, Pflicht und Ehrenſache eines jeden
Arbeiters ſei, auf die Mainzer Nachrichten, das Organ
der ſocialdemokratiſchen Partei, zu abonnieren. Allein die
Sache kam anders: trotz aller ſonſtigen Opferwilligkeit
hatten die Mainzer Arbeiter für ihr Parteiblatt kein Geld
übrig. So kam es, daß den ſocialdemokratiſch gewordenen
Mainzer Nachrichten die alten Abonnenten und die An-
zeigen verloren gingen, während neue Leſer nur ſpärlich
zukamen, ſo daß ſich der Verleger fchon nach zwei Monaten
genökhigt ſah, das Ve tragsverhältniß zur ſocialdemokra
tiſchen Partei aufzulöſen. Der Vertreter der letzteren,
Reichstagsabgeordneter Jöſt, will nun auch noch eine Ent
ſchädigungsklage gegen den ſchwer geſchädigten Verleger
der Mainzer Nachrichten einleiten.“

Die ruſſiſche Reiſe des Kaiſers
Wilhelm ſchafft den Franzoſen grimmiges
Mißbehagen. Jhr zukünftiger „Bundesgenoſſe“,
der Czar, und der deutſche Kaiſer neben einander,
das iſt auch ein gar zu wenig erfreuliches
Bild für die franzöſiſchen Zukunftshoffnungen.
Die Zeitungen ſchreiben nun Tag für Tag,
Kaiſer Wilhelms Reiſe habe nicht die mindeſte
Bedeutung, hingegen werde der Kaiſer Alexander
ſeinen älteſten Sohn im Herbſt Frankreich be
ſuchen laſſen. Dieſer Beſuch wurde ſchon im
vorigen Sommer bei Gelegenheit der Welt
ausſtellung angekündigt, aber damals wurde
nichts daraus, und jetzt wird es nicht anders
kommen. Der ruſſiſche Thronfolger unternimmt
allerdings eine Weltreiſe, aber er beſucht den
Oſten und nicht den Weſten. Er geht zunächſt
nach Konſtantinopel, dann nach Paläſtina, Jndien,
China und Japan und kehrt über Sibirien nach
Petersburg zurück. Die Franzoſen werden alſo
umſonſt nach dem jungen Prinzen ſeufzen.

Die Pariſer Meldung von einer abge
faßten Nihiliſten Verſammlung in
Savoyen iſt Flunkerei geweſen. Es giebt
wohl in Paris noch viele leere Knopflöcher,
deren Beſitzer auf ruſſiſche Orden warten.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 15. Auguſt. (Vom Hofe.) Unſer

Kaiſer hat am Donnerſtag von Berlin ſeine
Reiſe nach Rußland zur Theilnahme an
den dortigen Manövern angetreten und wird
Sonntag Abend über Reval in dem Hauptquar-
tier Narwa eintreffen und dort vom Kaiſer
Alexander mit den ruſſiſchen Prinzen empfangen
werden. Der Kaiſer reiſte mit Extrazug nach
Kiel, wo er Abends eintraf und vom Prinz und der
Prinzeſſin Heinrich begrüßt wurde. Mehrere
Stunden verweilte der Kaiſer noch im Kieler
Schloſſe in der Familie ſeines Bruders, bis dann
mit Einbruch der Nacht die Abfahrt mit der
„Hohenzollern“ erfolgte. Dem Kaiſer wurden
in Kiel lebhafte Begrüßungen zu Theil. Am
Donnerſtag war auch der Geburtstag des
Prinzen Heinrich (geb. 1862). Aus Anlaß
des Tages hatten alle im Kieler Hafen liegenden
Schiffe geflaggt. Der Kaiſer gratulierte ſeinem
Bruder perſönlich. Vor ſeiner Abreiſe aus
Berlin empfing der Kaiſer im dortigen Schloſſe
noch den Reichskanzler von Caprivi, den Statt-
halter Fürſten Hohenlohe aus Straßburg und
Herrn Krupp aus Eſſen. Die Kaiſerin wird
während der Abweſenheit ihres Gemahls im
Neuen Palais bei Potsdam Wohnung nehmen.

Die von verſchiedenen Seiten erfolgende
Meldung, der Reichskanzler von Caprivi
werde ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Rußland,
wohin er ſich jetzt mit dem Kaiſer begiebt, Wien
beſuchen iſt unbegründet. Der Reichs-
kanzler wird in Schleſien bei den dortigen
Manövern mit den leitenden öſterreichiſchen
Perſönlichkeiten zuſammentreffen.

Kaiſer Wilhelm wird, der Kreuzztg.
zufolge, bei ſeiner Rückkehr aus Rußland die
Stadt Memel und die Stätten beſuchen, an

welchen ſeine erlauchten Urgroßeltern in der Zeit
der Erniedrigung Preußens geweilt haben. Auch
wird der Kaiſer, dem Vernehmen nach, Truppen
e bei Jnſterburg und Lötzen beiwohnen.

n München hat am Donnerſtag Vor
mittag unter lirchlichem Gepränge in der
Theatiner Hofkirche die definitive Beiſetzung
des Sarges der Königin- Mutter von
Bayern im Marmorſarkophage an der Seite
ihres Gemahls, des Königs Max, ſtattgefunden.

Die Marineverwaltung theilt mit, daß von
dem von einigen Zeitungen verbreiteten Gerücht,
in der Nordſee ſei ein deutſches Tor
pedoboot verſchwunden, nichts wahr iſt.

Paris, 15. Auguſt. Wie das Journal
„Temps“ meldet, werden der Miniſter des Aus-
wärtigen Ribot und der Kolonialminiſter Etienne
je einen Kommiſſar für die engliſch franzöſiſchen
Abgrenzungsverhandlungen ernennen. An der
Dahomeyküſte in Afrika haben neue Kämpfe
zwiſchen Franzoſen und Schwarzen ſtattgefunden.

Der Generalkfonſul der Republik San Sal-
vador in Paris hat die Nachricht erhalten, daß
die Lage in Centralamerika unverändert ſei.
San Salvador und Nicaragua unterhandeln
wegen Beilegung der neulichen Feindſeligkeiten,
dagegen iſt ein Krieg mit Honduras neu aus
gebrochen.

London 15. Auguße M bungen machen ſich allerlei Kopfſchmerzen über
die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Rußland,
als ob dieſelbe keinen Zweck oder Nutzen habe.
Man wird ja ſehen. Stanley ſchneidet weiter
auf. Er behauptet, ihm ſeien ſo viele Glück-
wünſche und Sympathickundgebungen zugegangen,
daß er ein Dutzend Sekretäre habe anſtellen
müſſen, um die Schreiben zu beantworten.
Warum läßt er's nicht in die Zeitung ſetzen

Die amtliche Publikation der Auf-
hebung des Verbotsderdeutſchen Vieh
einfuhr nach England ſteht nahe bevor.

Der Streik in Wales iſt noch nicht beendigt.
Die Verhandlungen werden mit erhöhtem Eifer
indeſſen geführt. Auf den Beſitzungen des be
kannten iriſchen Abg. Parnell iſt es ebenfalls zu
Streik- Unruhen gekommen. Die engliſche-
portugieſiſche Kolonialvereinbarung
iſt am Donnerſtag in London unterzeichnet.

Sofia, 15. Auguſt. Der nach Sofia zurück-
gekehrte Fürſt Ferdinand hat die Regierung
perſönlich wieder übernommen. Eine Menſchen-
anſammlung, welche wegen der Hinrichtung des
Majors Panitza vor dem Fürſten demonſtrieren
wollte, wurde leicht zerſtreut.

New-York, 15. Auguſt. Jn Fort Gibſon
kam es zu ernſten Reibungen zwiſchen
den Weißen und Jndianern. Truppen
mußten zur Wiederherſtellung der Ruhe aufge
boten werden.

Die Londoner Zeit-
r S

Provinz und Umgegend.
f Laucha, 13. Auguſt. Geſtern erhängte

ſich aus unbekannten Gründen der 56 Jahre
alte Landwirth Walther in Hirſchroda.

Naumburg, 14. Auguſt. Geſtern Abend
ſtürzte in einem Haus der Jägerſtraße ein Dienſt
mädchen beim Fenſterputzen aus dem erſten
Stockwerk auf das Straßenpflaſter und mußte,
nachdem ſie bewußtlos ins Haus getragen worden
war, in einer Droſchke nach dem Krankenhauſe
geſchafft werden. Da auch ein Theil des Fenſter
geſimſes mit heruntergefallen iſt, ſo ſcheint der
Regen das Mauerwerk gelockert und ſo das Un
glück veranlaßt zu haben.

Weißenfels, 14. Auguſt. Die geſtrige
Meldung, betreffend die Rückkehr der Unter-
oſficierſchule, iſt nicht ganz zutreffend. Die
Unteroſficierſchule wird nicht in ihrer Geſammt
heit ſchon am 18. d. M. nach hier zurückverlegt,
ſondern nur die jüngſten Schüler derſelben
ſiedeln an genanntem Termin über, um ſodann
von hier aus beurlaubt zu werden, während
ihre älteren Kameraden die Manöver mitmachen.
Erſt nach deren Beendigung wird die ganze
Unterofficierſchule zurückverlegt. Die Anfuhr
von Gurken war heute eine gleich große wie
am letzten Markttage. Es waren aber wieder
ſo viele fremde Aufkäufer anweſend, daß der
Preis pro Schock bis 2 Mark für gute Waare
hochgetrieben wurde. Bereits vor 8 Uhr war
die ganze Anfuhr von den Händlern aufgekauft.

f Weißenfels, 14. Auguſt. Geſtern Abend

anz Hoffmann, Sohn des Handarbeiters
aspar Hoffmann hier, in der Saale bei der

Beyerſchen Badeanſtalt. Der Junge, der dort
in einer e badete, forderte zwei andere
nebenan befindliche Knaben auf, mit ihm eine
Kahnparthie zu machen. Er beeilte ſich dann
mit dem Ankleiden, ſodaß er zuerſt fertig war,
und begab ſich hinter die Badeanſtalt auf ein
Floß, um einen hier angelegten Kahn loszu
machen. Beim Einſteigen in denſelben muß er
aber ausgerutſcht und ins Waſſer gefallen ſein,
denn als die anderen Jungen aus ihrer Zelle
herauskamen, ſahen ſie nur noch die hochgehobenen
Hände des Unterſinkenden. Der Leichnam iſt
noch nicht gefunden.

Langendorf, 14. Auguſt. Ein bedauer-
licher Unglücksfall trug ſich geſtern Abend hier
zu. Die Wittwe G., welche bei Herrn Kauf-
mann S. Wäſche rollte, hatte ihre drei Kinder
dazu mitgenommen. Während nun die Frau
kurze Zeit ſich einer anderen Beſchäftigung zu
wandte und ſie bei der ſchon herrſchenden
Dunkelheit ihre Kinder nicht genau im Auge
beholten konnte, drehte das Mädchen an der
Rolle, als gerade der 6 jährige Knabe ſeine
Hände in der Nähe der Walzen liegen hatte.
Dem bedauernswerthen Kinde wurden drei Finger
abgequetſcht, ſo daß ſeine Ueberführung in die
Halliſche Klinik erfolgen mußte.

f Halle, 14. Auguſt. Alle auch von hie-
ſigen Zeitungen über den Mord in der Haide
verbreiteten Gerüchte entbehren, wie das „Tgbl.“
aus guter Quelle erfährt, aller thatſächlichen
Begründung. Beſtimmte Anhaltspunkte zeugen
nur dafür, daß wir es mit einem Raubmord
zu thun haben. Wenn ein Selbſtmord vorläge,
müßte das Mordinſtrument in der Nähe der
Leiche zu entdecken geweſen ſein, auch war die
völlig nackte Leiche bei ihrer Entdeckung durch
Herrn Vogler mit Haſelnußlaub bedeckt geweſen.
Die Haſelgerte und das Zeitungspapier, in dem
ein Stückchen Brod eingewickelt war, lag an der
Stelle, wo der Leichnam zuerſt geſtürzt ſein
mag und wo der tödtliche Schnitt erfolgte. Hier
waren Blutſpuren, eine Blutlache ſichtbar und das
Gras zertreten. 2 Meter davon auf völlig unbe-
ſchädigter Stelle lag der Leichnam auf der linken
Seite, die rechte Hand zum Auge erhoben und die
Kniee krampfhaft eingezogen. Der Ermordete,
deſſen Leiche bis jetzt noch nicht recognoscirt
werden konnte, war ein junger Mann von 20
bis 22 Jahren aus dem Arbeiterſtande, mit
ſchwarzem Haupthaar und einem Anflug von
Schnurrbart. Ueber die Thäter reſp. den
Tt,äter fehlt noch jede Spur. Die Muthmaßung,
daß der Ermordete zu jener Geſellſchaft von
4 Männern gehört habe, welche vorgeſtern Nach
mittag wiederholt auf dem Waldkater geweſen,
iſt irrthümlich. Die 4 Männer ſind bereits
eruirt worden und derjenige, den man mit dem
Ermordeten anfänglich itendificirte, lebt munter
und fidel. Die Leiche wurde an Ort und Stelle
photographiſch aufgenommen und geſtern Nach-
mittag obducirt.

Oſterfeld, 12. Auguſt. Am 8. Auguſt
Nachmittags wurde in Pitzſchendorf beim Guts-
beſitzer B., während dieſer mit den übrigen
Hausbewohnern auf dem Felde beſchäftigt war,
mittels Einſteigens und Erbrechens eines Schrankes
eine nicht geringe Summe Geldes geſtohlen.
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. Kürzlich
legte man beim Pflügen eines zum Rütergut
Pauſcha gehörigen Ackers ein guterhaltenes
WMenſchenſfkelett an den Tag. Vecmuthlich ſind
dies die Ueberreſte eines in den Freiheitskriegen
hier Gefallenen, da am 14. October 1813 auf
den Görſchener Höhen ein lebhaftes Gefecht ſtatt
gefunden hat. Das geſtern Nachmittag über
unſere Stadt niedergegangene ſchwere Eewitter
war mit wolkenbruchartigem Regen verbunden,
der namentlich in der Gegend zwiſchen Haar-
dorf, Goldſchau und Kaynsdorf tiefe Gräben
geriſſen und verſchiedentlich die Ackerkrume weg
gefchwemmt hat. Der vielfach in unſerer Gegend
in den Mandeln noch auf den Feldern ſtehende
Roggen fängt an auszuwachſen, theilweiſe iſt
dies ſchon geſchehen.

t Erfurt, 11. Auguſt. Geſtern waren aus
hieſigem Landgerichtsgefängniß zwei Verbrecher
entſprungen. Lange haben dieſelben indeß die
Freiheit nicht genoſſen. Nachdem ſie die Nacht
über bei einer Frauensperſon zugebracht, hielten

u 6 Uhr ertrank der 13 r Schulknabe
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ſie heute Nachmittag in einer allein gelegenen
'Gaſtwirthſchaft an der nach Weimar führenden
Straße ein Zechgelage, wobei ſie durch 4 hieſige
Polizeibeamte feſtgenommen wurden. Sie gaben
an, mittels Nachſchlüſſels die Freiheit gewonnen
und die Abſicht gehabt zu haben, nach einigen
vergnügten Tagen ſich wieder zu ſtellen.
Heute Nachmittag fand man im Feſtungsgraben,
durch den Kopf geſchoſſen, die Leiche eines etwa
60 jährigen Mannes. Derſelbe hatte Rock, Weſte
und Hut an das Ufer gelegt. Jn einer Taſche
fand ſich ein Zettel mit den Worten „Jch heiße
Andreas Voigt, mein Sohn arbeitet in der Ge
wehrfabrik.“

f Altenburg, 13. Auguſt. Nachdem eine
genauere Zuſammenſtellung aller derjenigen
Gemarkungen hat ſtattfinden können, welche am
vorigen Mittwoch von dem Hagelſchlag betroffen
worden ſind, iſt es zugleich nachgewieſen daß
über 80 altenburgiſche Dörfer unter dem Hagel-
wetter zu leiden hatten. Der an den Halm-
früchten angerichtete Schaden beziffert ſich auf
ungefähr drei Weillionen Mark.

F Eine nach den Jdeen des KleidungsRefor-
mators Guttzeit gekleidete Frauensperſon erregt
in Dresden ſeit einigen Tagen Aufſſehen.
Die Frau trägt einen von der Schulter bis an
die Füße reichenden blauen Flanellrock aus
grobem Tuch, das Haar iſt in einen griechiſchen
Knoten geſchlungen und an den Füßen trägt ſie
Sandalen. Ein ſie begleitender Mann trägt
einen feinen, modiſchen Anzug, ſchwarzen Hut,
aber an den Füßen ebenfalls Sandalen.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1890.

S Beiſetzung. Heute in der Morgenſtunde
wurde der um die evangeliſche Kirche hochver-
diente Mitbürger unſerer Stadt der Paſtor em.
Chriſtoph Heinrich Otte auf dem Fried-
hofe der Altenburger Gemeinde unter Theil
nahme einer großen Zahl von Freunden und
Verehrern des Verſtorbenen zur letzten Ruhe
beſtattet. Nachdem eine kleinere Feier im
engern Kreiſe der Familie voraufgegangen war,
hielt an der geöffneten Gruft Herr Paſtor
Delius die Grabrede, in welcher er den Ge
danken ausführte, daß der Altmeiſter deutſcher
Kunſt und chriſtlicher Archäologie, der als Paſtor
in Fröhden und Markendorf und dann nach
ſeiner Emeritierung in unſerer alten Biſchofs
ſtadt ſoviel über das Heiligthum Gottes auf
Erden gedacht und geſonnen, geforſcht, gefunden
und geſchrieben, nunmehr in das obere Heiligthum
eingegangen ſei und wie er in der kleinen Ge
meinde auf dem Fläming ein dankbares Ange
denken hinterlaſſen habe, ſo werde ſein Name
noch in künftigen Jahrhunderten in den weiten
Kreiſen der Archäologen und Theologen mit
Verehrung genannt werden, Eine große Zahl
von Paſtoren riefen dann noch einzeln ihrem
abgeſchiedenen Freunde und Lehrer einen bibliſchen
Segenswunſch als Abſchiedsgruß nach.

Der Verſtorbene hat ſich in den letzten Jahren
um die Kunſtgeſchichte der Provinz
Sachſen hervorragende Verdienſte er
worben. Nachdem er ſeinen Wohnſitz von
ſeinem Pfarrdorfe nach Merſeburg verlegt hatte,
ſtellte er ſeine Kräſte der hiſtoriſchen Kommiſſion
für die Provinz Sachſen zur Verſügung, und
er hat dann in Gemeinſchaft mit dem Bau
inſpector a. D. Sommer einen Theil der von
der hiſtoriſchen Kommiſſion veranſtalteten Dar
ſtellung der älteren Bau und Kunſt
denkmäler der Provinz Sachſen be-
arbeitet. Otte war am 24. März 1808 in
Berlin geboren und hat während des größten
Theils ſeines Lebens das Amt eines Land
pfarrers bekleidet, welches ihm Muße ließ, ſeinen
archäologiſchen und kunſtgeſchichtlichen Studien
ſich hinzugeben. Sein erſtes und verbreitetſtes
Werk iſt das „Handbuch der kirchlichen Kunſt-
archäologie des deutſchen Mittelalters“ (1842,
5. Auflage 1884). Einen Auszug daraus bieten
die „Grundzäüge der kirchlichen Kunſtarchäologie“
(1862). Außerdem veröffentlichte er neben
zahlreichen Aufſätzen in Fachzeitſchriften die
„Slockenkunde“ (1854), den „Archäologiſchen
Katechismus“ (2. Auflage 1872), den erſten
Theil einer „Geſchichte der deutſchen Baukunſt“
(1874), ſowie ein „Archäologiſches Wörterbuch“
(2. Auflage 1883). Mit dem ihm eng befreun

deten Conſervator der preußiſchen Kunſtdenk-
mäler, Ferdinand von Quaſt, gab er von
1856-—58 eine „Zeitſchrift für chriſtliche Archäo
logie und Kunſt“ heraus Seine Arbeiten brachten
ihm die Ehrenpromotionen zum Doctor der
Theologie und der Philoſophie ein. Kurz vor
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand traf ihn
das herbe Geſchick, daß ſein Pfarrhaus zu
Fröhden bei Jüterbok abbrannte und ſeine großeBivliothet und ſeine reichhaltigen Sammlungen ein

Raub der Flammen wurden.
S Eine feine Speiſekartoffel iſt es,

wie uns Herr Ed. Klauß verſichert, die er
durch Kreuzung von „Rigault“ und „St,
Patrick“ gezüchtet hat. Die Knollen an dem uns
gezeigten Stock, der nebenbei geſagt die reſpectable
Hire von 1 Meter hat, wiegen insgeſammt 8

fd. und ſind es ſchöne, ausgewachſene krank-
heitsfreie Früchte. Die Anpflanzung der ge-
nannten Kartoffel erfolgt in Abſtänden von 24
Zoll im Quadrat, ſodaß auf die Ruthe 36 Stöcke
zu ſtehen kommen, mithin auf den Morgen 6480
Stöcke. Auf den Morgen Kartoffeln rechnet
man durchſchnittlich einen Ertrag von 100 Ctr.,
bei der von Herrn Klauß gezüchteten Sorte
würde ſich aber der Ertrag um das Fünffache
erhöhen, denn wenn ein Stock 8 Pfd. Kartoffen
giebt, ſo geben ein Morgen von dieſer Sorte,
alſo, wie ſchon oben geſagt 6480 Stück, multi-
pliciert mit 8 Pfd. S 518 Ctr. 40 Pfd. Wie
Herr Klauß mittheilt, hat er die urs vorgezeig-
ten Früchte zur Anſicht in ſeinem Comptoir
ausgeſtellt, ſodaß Jedermann ſich von
der Wahrheit des hier Geſchilderten ſelbſt über-
zeugen kann.

S Virtuoſen-Concert. Am Sonnabend
und Sonntag Abend ſteht uns ein eigenartiger
Genuß bevor: im Garten des „Kaſino“ wird an
dieſen Abenden die Familie Spindler aus London
auftreten, die als Virtuoſen auf demKornet-àPiſton
bekannt ſind. Jndem wir die Leſer auf das heutige
Jnſerat der Geſellſchaft aufmerkſam machen und
ihnen den Beſuch dieſer „Specialität“ empfehlen,
geben wir hierunter noch ein Urtheil der „Weſer-
Ztg.“ wieder, welches folgendermaßen lautet:
„Das geſtrige Abend Concert der Familie Spindler
im „Börſengarten“ erfreute ſich eines zahlreichen
Beſuchs, der auch wohl angebracht war.
Denn kaum jemals wird man Damen
das ſo ſchwierige Jnſtrument des Kornet-
àPiſton mit ähnlicher Virtuoſität haben
blaſen hören, als dies ſeitens beider Damen
Spindler, Mutter und Tochter geſchieht. Man
weiß in der That nicht, was man mehr bewun-
dern ſoll, die unvergleichliche Weichheit und
Lieblichkeit oder die Stärke und Ausdauer des
Tons, die ihnen bei höchſter Reinheit in allen Lagen
zu Gebote ſtehen. Ebenſo wirkſam ſind die Leiſt
ungen der beiden Herren. Kein Wunder, daß
Nummern wie der „Karneval“ mit Variationen, das
Duett „ein Gruß“, des „Lied a. d. Trompcter
von Säkkingen“, eine „Tyrolienne mit Varialion“,
„Die Poſt im Walde“, Die letzte Roſe“ u. a. m.
den größten Beifall der Zuhörer fanden und
theilweiſe wiederholt werden mußten. Wir
können deshalb den Beſuch des Concertes nur
auf das Angelegentlichſte empfehlen.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Der erſte deutſche Gouverneur)

von Helgoland, Kapitän zur See Wilhelm
Geiſeler, geboren in Stetiin, trat am 24. April
1865 als Kadet in die preußiſche Marine.
Nachdem er im Jahre 1881 zum Kapitän-
lieutenant avancirt war, ging er im April 1882
als Kommandant des Kanonenbootes „Hyäne“
nach der auſiraliſchen Station, wo ecr ſich bei
verſchiedenen Expeditionen als ein energiſcher und
umſichtiger Officier bewährte. Nach zweijährigem
Aufenthalt in der Südſee in die Heimath zurück
gekehrt, wurde er am 13. September 1884 zum
Korvettenkapitän und erſten Officier des Artillerie
ſchulſchiffes „Mars“ befördert. Als Artillerie
Officier vom Platz und Vorſteher des Arüillerie-
Depots zu Wilhelmshaven erfolgte in dieſem
Frühjahr ſeine Ernennung zum Kapitän zur
See. Geiſeler hat den Ruf eines ſehr tüchtigen
SeeOfficiers.

(Unfälle und Verbrechen.) Der
franzöſiſche Ort Monetier iſt von einem großen
Brande heimgeſucht worden, welcher 140 Häuſer
zerſtörte. Verſchiedene Perſonen ſind verletzt.

Jn der Umgebung von Belfort iſt die ganze
Kornernte durch Hagel total vernichtet.
Die Unterſuchung der Grubenunfälle in
St. Etienne hat ergeben, daß die Gruben in
ſchlechtem Zuſtande, und die Galerieen weder
genügend abgeſtützt, noch vom Kohlenſtaub frei
gehalten worden waren. Zwiſchen der Unter
ſuchungskommiſſion und den Grubenbeſitzern iſt
es zu heſtigen Auſtritten gekommen. Nach
einer Depeſche aus Mexico wurde die Zeche
Socorro in Sonora überfluthet. 20 Berg-
leute ſind ertrunken.

(Cholera) Jn Nikolajew (Rußland) ſind
5 Cholerafälle vorgekommen. Jn Arabien und
an der Küſte des Rothen Meeres nimmt die
Cholera ſehr ſtark zu.

(Jn Wien) hat am Donnerſtag das große
Geſangsfeſt ſeinen Anfang genommen, zu
dem zahlreiche Sänger, darunterſan 4000 Deutſche,
eingetroffen ſind. Die Reichsdeutſchen wurden
mit großem Jubel empfangen. Die Straßen ſind
reich befloggt, die Bevölkerung bot den Gäſten
den herzlich. en Willkomm'.

(Zwei durch Fliegenſtiche) herbeige-
führte Fälle von Blutvergiftung beſchäſtigten
lebhaſt die Aerzte des Berliner Hedwigskranken
hauſes. Jn daſſelbe wurde der in Lichterfelde
bei Eberswolde wohnhaſte 30 Jahre alte
Schlächtermeiſter Dehnecke und deſſen 67 Jahre
alte Mutter überſührt. Die letztere gab daſelbſt
Folgendes zu Proto'oll: Sie ſeit von einer jeden
falls mit krankem Vieh in Berührung gekommenen
Fliege derartig in den rechten Arm geſtochen,
daß derſelbe ſofort ſtark angeſchwollen und Seitens
eines hinzugezogenen Arztes Blutvergiſtung kon
ſtatiert worden ſei. Der Sohn habe ſich die
Blutvergiſtung durch Berührung mit ihr zuge-
zogen. Nach den erforderlichen Vorbereitungen
wurde zu einer Operation geſchritten. Die ver
gifteten Fleiſchtheile ſind ausgebrannt.

Jnduſtrie, Handet und Verkehr.
Preußiſche 100 Thaler-Looſe von 18565.

Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen
den Coursve luſt von ca. 4 Mark pro Stück bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von 495 Mark pro Stück

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

WetterAueſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

16. Auguſt: Wolkig, angenehm, mäßig
warm ſtellenweiſe etwas Regen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 15. Auguſt. Jn gut unter

richteten Kreiſen nimmt man an,
ſo ſchreibt das „B. T.“, daß der Kriegs
miniſter Verdy du Vernois am 1. Oc
tober d. J. ſeinen Abſchied nehmen
werde.

Kiel, 15. Auguſt. Die Yacht „Hohen-
zollern“ iſt mit Sr. Maj. dem Kaiſer
um 10 Uhr in See gegangen Die
„Jrenvr folgte

Warſchau, 15. Auguſt. Aus der
Kreisſtadt Toltofk wird telegraphiert,
daß ein furchtbarcs Gewitter, ver
bunden mit Wolkenbruch und Sturm
in der Stadt und Umgegend gewüthet
habe. Der Schaden an zerſtörten Häu-
ſern und Jnventar iſt bedeutend; viele
Menſchen ſind umgekommen. Sämmt-
liche hier lebenden Juden ſind auf
Befehl des Polizeiminiſters ausg
wieſen worden.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 17. Auguſt 1890 predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Carud. m. Herold, Nachmitt,

2 Uhr: Diac. Block
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Deiar. Block. Nachm. 2 Uhr

Cand. mi'n. Herold. Jm Anſchluß an den Vormit
tags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Diac, Block. Anmeldung. Vormi tags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends s Uhr Jünglings-Verein. Montag,
ubends 8s Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter
im Paſtorat:.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Deline. Nach
mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt: Früb 10 Uhr: Paſtor Teuchert,
Katholifche Kirche. Sonntag, den 17. Augufſt, iſt

7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Nachmittags eine Andacht.
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Jnſeraten-DheDie Herren Fleiſcher der umliegenden Städte
und Ortſchaften von Merſeburg,

ſowie die Gewerbetreibenden werden erſucht, bis Sonnabend, den
16. Auguſt d. Js., Abends 6 Uhr Offerten an die Expeditionen
des hieſigen Kreisblattes und des Correſpondenten abzugeben, zu
welchen ſie gewillt ſind, Fleiſch an die Einwohner von Merſe-

burg z heran en. Pw eDie Commission zur Erzielung billiger Pleischpreise.

Sonnabend den 16. Auguſt und Sonn Ttag, den 17. Auguſt 1890.

Grosse Virtuosen- Concerteder auf ihrer Durchreiſe von Frankfurt a M. nach Berlin begriffenen Damen Kornet-à-Piſton-
Geſellſchaft aus London. (Familie Spindler). Größte Speeialität der Jestzeit

in Metall-Jnſtrumenten. Ohne Konkurrenz.
Obengenannte Familie hatte die Ehre, vor der königl. Familie von England zu concertieren und

wurde Madame Spindler für ihre großartigen Leiſtungen von der Königin von England ein Kornet
à Piſton überreicht.

Die Damen treten in schottisecher Vationaltraeht auf.Anfang: Sonnabend 8 Uhr. Sonntag, 7/, Uhr.
Entree: Sonnabend, 50 Pfg. Sonntag, 40 Pfg.

Eröffnung: Eröffnung:Sonntag ren Hip p odro m. r
Vor dem Thüringer Hof. (Reithalle.) Vor dem Thüringer Iot.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mit
meinem der Neuzeit entſprechenden Reit Etabliſſement hier eingetroffen bin. HippodromSattel-
zeng u. Decoration vollſtändig neu. Für lammfromme Pferde für Herren, Damen u. Kinder,
ſowie für zuverläſſige Bedienung iſt geſorgt.

Um zahlreichen Beſuch bittet Die Direction,
Von Sonnabend, den 16. d. Mts. ab ſteht

S wieder eine große Auswahl beste schwerste
Altenburger hochtragende und neu-

S milchende Kühe und Färſen veimir zum Vertauf. Otto Meilmann.
Merſeburg.

V IKlettenwurzel-Hagröl
von C. Jahn, iHoflieferant und Friſeur in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Erhaltung Kräf-
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots Nachſl.
Einzelverkauf von allen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Tgl. Nachhülfeſtd. ſow. gründl. Unterweiſg. z.
Erled. lfdr. Schularbeiten f. Gymnafſiaſten, w. z. ge
wiſſenh. Ausführ. g. m. Honorar f. d. Dauer d. Univ.
Ferien gerne übern. Off. s. G. U. I in d. Krsbl.-Exped.

Gefallenes Vieh
kauft ſtets Schiällimger, Abdeckereibeſitzer in
Merſeburg.

W ohnnBunS em. Prüt tJn meinem neuerbauten Hauſe Bis marck- ütfen alter Leitungen
Strasse, ſind 2 Wohnungen frei, mit 2 und3 Stuben, Kammer, Küche 2c. u. können 1. Oct. I a m s e r P a t 7 0 n en

d. Js. bezogen werden. Zu erfragen Lauchſtädter zur Massenvertilgung von Hamſtern,
Straße 5g. F. Peege. ſowie Gift mit Witterung für Feldmäuſe empfiehlt

Herrſchaftliches Logis q vermiethen Zu M. Waltsgott, Halle a/S.
erfragen bei Julius Mehne, Entenplan. FormulareEin Mädchen für Küche u. Hausarbeit findet

zu den KlIassensteuer- Zu
zum 1. October Stellung.

Frau Generaldirector Kaßner, Lauchſtädterſtr. 8.

und -Abgangslkisten
ſind zu haben in der

Suche zum 1. October ein ſleißiges, gewandt.,

Kreisblatt Expedition.

Dr. Romershausen's

Augen-Essenz
(Fenchel-Spiritus)

zur Stärkung und Erhaltung
der Sehkraft.Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker

Dr. F. G. Geiss, Nachflg. Aken a. d. E. PDirect
zu beziehen in Flaschen à 3 2 u. 1 Mk. in
Original-Verpackung mit Namenszug und Ge-
j brauchsanweisung durch die Apotheke
2zu Aken a. E. sowie auch ächt zu Faben in
Moerseburg in den Apotheken.

litzableiter
KReueſter, beſtbewährter und bil
ligfter Conftruction empfiehlt

Christ, Merſeburg,

i I.
Auction.

Montag, den 1I8. d. Mts. Nach-
mittags 3 Uhr, verſteigere ich im Hotel
zum halben Mond hier, freiwillig:

eine größere Parthie Kleiderſtoffe, woll.
Rockſtoffe, Barchent, fertige Röcke,
Jacken, Schürzen, Leibhemden, Jagd
weſten, Strümpfe, Strickgarne u. ſ. w.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 16. Anguſt,
Sonntag, den 17. und

Montag, den 18. Auguſt
bin ich nicht zu prechen.

Acl. P.
Ringelhardt- Glöckner'sche
Wund- und Ieilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, randwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der W auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchsan
weiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zengniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Die beste und schnellste Hilfe
iſt ſtets der Fachmanmn, darum mache man
De ſeine Einkäufe nur bei dieſem in: J

Nähmaschinen, esWaschmaschinen, S
Wringmaschinen, S S
Drehrollen, SMehlsiebmaschinen
für Bäckereien. rLehrunterricht und Zuſchneide

S gratis!
Guietav Engel,

Mechaniker,
Merſeburg, Weiße Mauer 3.

Germanische
Fiech-Gross- Handlung.

e

2Z

Prima lebendfriſch:

Sceeneonet,
Schellſiſch,

Neue Sendungen: Aale, Flundern, Bück
linge, geräuch. Schellſiſch, Sprotten,
Nordſeekrabben, ff. mari
nierte Heringe, Sardinen, Rollmöpſe.

V. Mrähmer.
Das Glück des Unglücks auf dem

Gotthardtsteich.
Stadttheater

Neues Theater. Sonnabend, 16. Auguſt. An
fang 2.7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Ernſt Poſſart.
Des Königs Befehl. Hierauf: Freund Fritz.

rer Gefunden! Altes Theater. Sonnabend Geſchloſſen.

nicht zu junges Dienſtmädchen.
Marie Schäfer, Entenplan 1.

Suche zum 1. October tüchtige Köchin.
Frau Rittmeiſter Conrad.

Jn meiner Conditorei iſt ein goldener Ring
gefunden worden. Fr. Schreiber.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Das berühmte, amtlich geprüfte
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